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Die Dimensionen sind gigan-

tisch: Mehr als 13.000 Tonnen an 

Bildschirmgeräten wurden im 

Vorjahr allein in Österreich ge-

sammelt. Knapp 20.000 Tonnen 

werden heuer erwartet. Fern-

seher, Computerbildschirme 

und Laptops unterliegen im-

mer kürzeren Lebenszyklen – 

ständig neue Technologien und 

attraktive Preise unterstützen 

diesen Trend massiv. 

Die ausrangierten Altgeräte 

werden einem speziellen Re-

cycling unterzogen. Wertvolle 

Werkstoffe wie Gold, Silber 

oder Platin werden wiederge-

wonnen, Schadstoffe wie Bat-

terien und Kondensatoren wer-

den gesammelt und an spezielle 

Verwertungsunternehmen ge-

liefert. Das Gehäuse wandert 

in Schredderanlagen, wo man 

ebenfalls versucht, brauchbare 

Teile wiederzuverwerten. LCD-

Monitore landen in der Sonder-

müllverbrennungsanlage. Kurz-

um: Die Entsorgung gestaltet 

sich alles andere als einfach. 

Hinzu kommt, dass das Business 

auch nicht gerade berauschend 

lukrativ ist. So etwa beträgt der 

Wert von einer Tonne Compu-

terschrott – also ausgeschlach-

tete PC und Laptops ohne Bild-

schirm – knapp 50 Euro.

Strenge Kriterien

Wirtschaftlich wesentlich 

sinnvoller wäre es jedoch, noch 

funktionstüchtige Monitore ei-

ner Wiederverwendung zuzu-

führen. Im Wiener Kompetenz-

zentrum Elektronik & Umwelt, 

Business & Research Center 

(Kerp) wurde deshalb ein Pilot-

versuch zur Wiederverwendung 

von PC-Monitoren gestartet. 

Projektleiter Markus Spitzbart 

erklärt: „Wir wollten klare Ent-

scheidungskriterien liefern, um 

die Wiederverwendbarkeit von 

Monitoren zu überprüfen.“

Ausgangspunkt der Überle-

gungen war die Tatsache, dass 

durch den anhaltenden Trend 

hin zu Flachbildschirmgeräten 

derzeit eine große Menge an 

PC (Röhren)-Monitoren entsorgt 

wird. Viele dieser Geräte sind 

voll funktionsfähig und könnten 

noch über mehrere Jahre be-

nutzt werden. Zwischen zehn 

und 15 Prozent aller österreich-

weit gesammelten Monitore, so 

schätzt man, sind für eine Wie-

derverwendung interessant, in 

Frage kommen primär Geräte 

ab einer Bildschirmdiagonale 

von 17 Zoll. 

Projekt in Niederösterreich

„Besonders in Ländern Afri-

kas und Asiens besteht eine 

hohe Nachfrage nach diesen 

Geräten“, erläutert Spitzbart. 

Das Problematische daran ist 

jedoch, dass die Einstufung 

„zur Wiederverwendung“ oft 

bewusst eingesetzt wird, um 

ille gal Material zu exportieren. 

Eigentlich handelt es sich dabei 

nämlich um Abfall.

Für das bis November dieses 

Jahres in sechs niederösterrei-

chischen Gemeinden realisier-

te Pilotprojekt herrschten nicht 

zuletzt deshalb entsprechend 

verschärfte Bedingungen, dar-

unter die sorgfältige Selektion 

der PC-Monitore in „Geräte für 

die Wiederverwendung“ und 

„Geräte für die stoffl iche Ver-

wertung“ durch die Mitarbei-

ter der Altstoffsammelzentren 

– und das bereits bei der Abgabe 

der Geräte. Hintergrund dazu: 

Viele intakte Gerätschaften 

werden erst im Zuge der Samm-

lung, nämlich durch wenig sorg-

same Behandlung, zu Compu-

terschrott. Weiters wurden 

sämtliche Geräte, die als wie-

derverwendbar eingestuft wur-

den, einer umfassenden Funk-

tions- und Sicherheitskontrolle 

unterzogen, und schließlich 

wurde beim nachfolgenden 

Vertrieb der Altgeräte auf die 

Zusammenarbeit mit seriösen 

Partnern und die Einhaltung 

der rechtlichen Bestimmungen 

über alle Stufen der Prozessket-

te hinweg gro ßer Wert gelegt.

Vier Monate lang wurde nach 

diesem Schema vorgegangen. 

„Der Pilotversuch ergab, dass 

sowohl die getrennte Erfassung 

in den bereits bestehenden Alt-

stoffsammelstellen als auch die 

Selektion beim Verwerter mit 

nur geringem Mehraufwand 

durchführbar ist“, berichtet 

Spitzbart. Erfreulich auch, dass 

der Aufwand für die Übernah-

me, die Geräteprüfung inklusive 

Verpackung und Verladung bei 

weniger als 15 Minuten pro Ge-

rät lag. Damit ließe sich dieses 

Re-Use-Modell für PC-Monitore 

dank der erzielba ren Verkaufs-

erlöse kostendeckend durchfüh-

ren. Die Absatzrecherchen er-

gaben, dass vor allem in Afrika 

Interesse an gebrauchten PC-

Monitoren besteht und ein Ver-

kauf an seriöse Vertriebspart-

ner möglich ist.

www.kerp.at

Zwischen zehn und 15 Prozent der alljährlich entsorgten Monitore sind voll funktionstüchtig. Einer 

Wiederverwendung dieser Geräte steht – das ergab ein Pilotprojekt – nichts im Wege. Foto: KERP

Bildschirme leben länger
Seit 2005 existiert eine rechtlich verbindliche 
Grundlage für fachgerechte Entsorgung 
ausrangierter Elektronik. Ein Pilotversuch 
zur Wiederverwendung von PC-Monitoren 
zeigt nun neue Wege der Nutzung auf.
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